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Wirkstoffprofile von Pflanzenschutzmitteln, 5. Mitteilung 
Wirkstoff: Clomazone 
Von Hans-Hermann Schmidt (BBA, Kleinmachnow) 
1 Verwendungszweck, Identität, chem.-physik. Eigen-
schaften 
1. 1 Gruppenzugehörigkeit: 
1.2 BBA-Nr.: 
1.3 GAS-Nr.: 
1.4 Chemische Bezeichnung: 
1.5 Summenformel: 
1.6 Molare Masse: 
1. 7 Strukturformel: 
1.8 Schmelzpunkt: 
1.9 Dampfdruck (25 °G): 
1. 10 Löslichkeit (20 °G) 
Herbizid. 
0864. 
81777-89-1. 
2-(2-Chlorbenzyl)-4,4-
dimethy 1-1,2-oxazolidin-
3-on (IUPAC). 
C12H14ClN02• 
239,7. 
,,,"~r-JJ 
H,c/\_ci 
34 °C. 
1,9 x lQ-4 hPa. 
in Wasser: 1100 mg/1. 
in org. Lösungsmitteln (g/1): Cyclohexanon, 
1. 11 Verteilungskoeffizient: 
2 Wirkung und Anwendung 
Dimethylformamid > 200. 
log P0 1W = 239,7. 
2. 1 Wirkungsweise, Wirkungsmechanismus 
Clomazone wird vorzugsweise von den Pflanzenwurzeln, bei 
Anwendung im Keimblatt-Stadium aber auch über grüne Pflan-
zenteile aufgenommen und danach systernisch in der Pflanze 
transportiert. 
Der Wirkstoff greift in Syntheseprozesse des Chlorophylls und 
der Carotinoide ein. Auflaufende bzw. bereits aufgelaufene 
Unkräuter werden dadurch ausgebleicht und sterben ab. 
2.2 Bisher zugelassene Mittel (BBA-Zulassungsnummer, 
Hersteller) 
(Stand: 10. Oktober 1997) 
CIRRUS 50 WP (04202-00-00, FMC Europe N. V.). 
2.3 Bei zugelassenen Mitteln vorgesehene Anwendungs-
gebiete 
CIRRUS 50 WP (500 g/kg Clomazone). 
Gegen Klettenlabkraut, Vogelmiere und Taubnessel-Arten in 
Winterraps. 
3 Analytik 
3. 1 Präparateanalytik 
HPLC auf einer Zorbax C-8 Säule bei 254 nm. 
3.2 Rückstandsanalytik 
In Raps, Fleisch, Milch, Eiern, Boden und Wasser: GC-MS. 
Bestimmungsgrenzen: 
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0,01 mg/kg Raps; 0,01 mg/kg Fleisch, Milch und Eier; 0,1 mg/kg 
Boden; 0,02 µg/l Trinkwasser. 
4 Zulässige Höchstmengen, Rückstände 
4.1 Vorläufig zulässige Höchstmengen (RHmV) 
0,01 mg/kg Raps (als Lebens- und Futtermittel). 
4.2 Rückstandssituation 
Die Wirkstoffrückstände in Raps lagen bereits 26 bis 60 Tage 
nach der Anwendung unter der Bestimmungsgrenze. 
5 Verbleib im Naturhaushalt 
5.1 Boden 
In Laborversuchen zum Wirkstoffabbau im Boden wurden 
DT50-Werte von 19 bis 135 Tagen und ein DT90-Wert von 212 
Tagen bestimmt. In entsprechenden Freilandversuchen wurden 
DT50-Werte von 7 bis 52 Tagen und DT90-Werte von 158 bis 
27 4 Tagen ermittelt. Der Wirkstoff kontaminiert nicht das Grund-
wasser. 
5.2 Wasser 
Clomazone ist im pH-Bereich von 4 bis 9 hydrolysestabil. In 
Untersuchungen in zwei Wasser-Sediment-Systemen wurde der 
Wirkstoff in signifikanten Mengen nur im Wasser (DT50-Werte 
66 bzw. 41 Tage und DT90-Werte 221 bzw. 139 Tage) bestimmt. 
5.3 Luft 
Nach einer Bestrahlungszeit von 168 Stunden wurde kein photo-
lytischer Abbau im Wasser nachgewiesen. Die Untersuchungen 
zur Verflüchtigung aus dem Boden ergaben nach 24 Stunden eine 
Verfli.ichtigungsrate von 6,9 %. Berechnungen zum photo-
chemisch-oxidativen Abbau mit OH-Radikalen ergaben einen 
DT50-Wert von 6,8 Stunden (12-Stunden-Tag). 
6 Auswirkungen auf den Naturhaushalt 
6. 1 Bodenmikroflora 
Mit praxisi.iblichen Aufwandmengen des zugelassenen Mittels 
wurden die mikrobiellen Aktivitäten des Bodens nicht nachhaltig 
beeinflußt. 
6.2 Regenwürmer 
Das zugelassene Mittel schädigt Regenwürmer nicht. 
6.3 Wasserorganismen 
Der Wirkstoff ist giftig für Algen, Fische und Fischnährtiere. 
6.4 Freilebende terrestrische Wirbeltiere 
Die akute orale LD50 liegt bei Virginiawachtel und bei Stockente 
über 2510 mg/kg KG. 
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6.5 Bienen 
Aufgrund der durch die Zulassung festgelegten Anwendung des 
Mittels werden Bienen nicht gefährdet. 
6.6 Nutzarthropoden 
Das zugelassene Mittel ist als nicht schädigend für Populationen 
der Arten Aleochara bilineata (Kurzflügelkäfer), Poecilus cu-
preus (Laufkäfer) sowie für Pardosa amentata und P. palustris 
(Wolfsspinnen) eingestuft. 
7 Akute Toxizität 
7. 1 LD50 (Ratte, oral): 3500 mg/kg KG. 
7.2 LD50 (Ratte, dermal): 2000 mg/kg KG. 
7.3 LC50 (Ratte, inhalativ): 0,41 mg/1 Luft (4 Stunden). 
Der Wirkstoff ist schwach haut- und augenreizend. Es gibt keine 
Hinweise für eine hautsensibilisierende Wirkung. 
7.4 Vergiftungssymptome 
Bei Versuchstieren wurden folgende Symptome beobachtet: Be-
wegungsstörungen, blutiger Tränen- und Nasenfluß, verminderte 
Aktivität. 
8 Grenzwerte 
8.1 ADI-Wert (WHO) 
Der Wirkstoff wurde von der WHO bisher noch nicht bewertet. 
8.2 OTA-Wert (BgVV, 1995) 
0,043 mg/kg KG (Mehrgenerations- und Langzeitstudie, Ratte; 
SF = 100). 
8.3 Trinkwasserrichtwert (BgVV, 1995) 
150,5 µg/1. 
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9 Einstufung und Kennzeichnung 
9. 1 Gemäß Gefahrstoffverordnung 
Die nachstehenden Einstufungen sind rnittelbezogen: 
F Leichtentzündlich. 
R 11 Leichtentzündlich. 
9.2 Im Rahmen der EG 
Noch nicht bewertet. 
Erklärung der Abkürzungen 
ADI Acceptable Dai.ly Intake = annehmbare tägliche 
Aufnahme. 
BBA 
CAS 
DT 
DTA 
KG 
LCSO 
LDSO 
Pa 
log Po,w 
RHmV 
SF 
WHO 
Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwirt-
schaft (Berlin und Braunschweig). 
Chemical Abstracts System for Chemical 
Nomenclature. 
Disappearance Time (z.B. DT50 = Zeitraum, in dem 
SO% eines Wirkstoffes verschwunden sind). 
Duldbare tägliche Aufnahme. 
Körpergewicht. 
Lethal Concentration Fifty; Konzentration eines 
Wirkstoffes, die nötig ist, um 50 % der Test-
organismen in x Stunden (meist 96 Stunden) 
abzutöten. 
Lethal Dosis Fifty; Dosis letalis media. Die im Tier-
versuch innerhalb von 24 Stunden verabreichte Dosis 
eines Stoffes, die bei der Hälfte der Tiere den Tod 
innerhalb kurzer Zeit (z.B. 5 Tage) verursacht. 
Pascal; 1 Pa [N/m3] = 0,01 mbar. 
Partition coefficient between n-octanol and water; 
Verteilungskoeffizient n-Octanol und Wasser. 
Rückstands-Höchstmengenverordnung. 
Sicherheitsfaktor. 
World Health Organization; Weltgesundheits-
organisation der Vereinten Nationen. 
Teilnahme an der 12. Tagung des „International Council for the Study of Virus- and 
Viruslike Diseases of the Grapevine" (ICVG) in Lissabon/Portugal 
Die Tagungen des ICV G finden im Abstand von drei Jahren statt. 
An der 12. Tagung, die vom 28. September bis zum 2. Oktober 
1997 in Lissahon durchgeführt wurde, nahmen etwa 100 Wis-
senschaftler au , 21 Ländern teil , die 97 Vorträge und Poster prä-
sentierten. Das Institut für Pflanzenschutz im Weinbau war durch 
zwei Vorträge und ein Poster sowie durch einen Beitrag in Zu-
sammenarbeit mit der INRA, Dijon, repräsentiert. Das Pro-
gramm der Tagung gliederte sich in sieben Themenbereiche (Un-
tersuchungen über bekannte Viren, Krankheiten unklarer Ätiolo-
gie, Viroide, Phytoplasmen, Diagnose, Epidemiologie, Strate-
gien zur Resistenzinduktion) und eine Round-table-Diskussion 
über Fragen der Zertifizierung. 
Den Schwerpunkt der Sektion „Untersuchungen über be-
kannte Viren" bildeten Beiträge über filamentöse Viren. Seit der 
letzten Tagung l 993 wurden zwei neue Viren in Reben nachge-
wiesen. Grapevine Leafroll associated Virus 7 (GLRaV 7) ist in-
zwischen aus verschiedenen mediterranen Ländern und aus Ar-
menien bekannt. Es verursacht typische Symptome der Blattroll-
krankheit, kann aber serologisch von allen anderen GLRa V un-
terschieden werden. Ein weiteres neues Virus ist Grapevine Vi-
rus D (GVD), das aufgrund morphologischer Gemeinsamkeiten 
und der Organisation des Genoms zusammen mit GVA, GVB 
und GVC von den Trichoviren abgetrennt und zu einem neuen 
Genus Vitivirus zusammengefaßt wurde. Aufgrund der vorlie-
genden Ergebnisse aus verschiedenen Ländern erscheint es 
wahrscheinlich, daß die Closteroviren mit dem Leafroll- und die 
Vitiviren mit dem Rugose-Wood-Komplex assoziiert sind. Zahl-
reiche Arbeiten befaßten sich mit der molekularen Charakteri-
sierung verschiedener rebpathogener Viren. Von den Clostero-
viren sind die Typen l, 2, 3 und 7 inzwischen vollständig se-
quenziert, von den Vitiviren liegen Daten von GVA und GVB so-
wie von GVD vor. 
Beunruhigend ist die seit einigen Jahren verstärkt zu beobach-
tende Ausbreitung von GLRAV 3 sowie GVA und GVB durch 
Schmierläuse. Besonders aus Zypern, Israel und Australien 
wurde von einer starken Zunahme kranker Reben innerhalb kur-
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